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Deutsche Reichst) ersammlurrg.
- - Frankfurt , 29. März. ( 201 . Sitzung.) Nach Ver¬

lesung des Protokolls macht der Präsident folgende Mit¬

teilung :
Ich bin durch Se . kaiserl . Hoheit , den Erzhcrzog -Reichsverweser ,

Mn Weisung mir durch Vermittlung des interimistischen Minister¬

präsidenten zugekommcn ist , angewiesen , folgende Mittheilung zu

Aachen : -
Se . kaiserl . Hoheit hatte auf den gestrigen Nachmittag 6V « Uhr den

Präsidenten und das Bureau der Reichsversammlung , so wie den in¬

terimistischen Präsidenten des Reichsministeriums und denReichS -Zustiz -

niinister zu sich beschieden , und ihnen erklärt : „ Ich finde mich bestimmt ,

unter den obwaltenden Verhältnissen die Würde eines Reichsverwesers

ntevcrzulegen . Ich ersuche Sie , Herr Präsident , diesen meinen Ent¬

schluß der Reichsversammlung anzukündigcn ." Der Präsident der ver¬

fassunggebenden Reichsversammlung erlaubte sich , eine ehrerbietige Ge¬

genvorstellung gegen diesen kundgegebcnen Entschluß zu machen , worin

unt Hinweisung auf die gegenwärtige Gefahr des Vaterlandes und die

Bestimmungen des von Sr . kaiserl . Hoh . angenommenen Gesetzes

vom 28 . Juni v - I . die dringende Bitte an den Erzherzog - Reichsver -

neier enthalten war , den Beschluß zurücknchmen zu wollen . Der Reichs -

vcrweser lieh dieser Gegenvorstellung ein günstiges Ohr und ordnete an ,

daß die Anwesenden sich zurückziehen und nach einer Stunde seinen

ferneren Bescheid entgegennchmen sollten . Nach Ablauf einer Stunde

erhielt der interimistische Ministerpräsident folgende Zuschrift :

„Lieber Freiherr v . Gagern !

In der seit unscrm Zusammentritt abgelaufenen Stunde bin ich mit

mir über den besprochenen Gegenstand zu Rathe gegangenund finde

mich nicht veranlaßt , von meinem auf reifliche Ueberlegung gegründe¬

ten Entschlüsse abzugehen . Indem ich in der Anlage Ihnen das auf¬

genommene Protokoll übersende , ersuche ich Sie , das weiter Röthige
in der Art zu veranlassen , daß ich , sobald es ohne Nachthcil für die

öffentliche Ruhe und Wohlfahrt Deutschlands irgend geschehen kann ,

mich von den Pflichten meines Amtes enthoben betrachten könne ."

Diese Mittheilung der Rcichsvcrsammlung zu machen , bin ich durch
Befehl Sr . kaiserl . Hoh . des Rcicheverwesers angewiesen . Der weitere

Briefwechsel , der noch stattsindct , wird , wenn er dazu geeignet ist, seiner

Zeit rer Reicheversammlung vorgelegt werden .
Der Präsident theilt sodann die NaMenslifle 6er 32

Mitglieder mit , welche die Abordnung nach Berlin bilden
werden. Von Badenern sind Mittermaier undv . Soiron ,
von Würtembergern Schober , Rümelin , und Federer
darunter . ( Es ist keiner unter den Gewählten , der nicht für
Preußen gestimmt hat .)

Es wird der Antrag gestellt , das Haus bis zum nächsten
Mittwoch zu vertagen . Werner schlägt eine 14tägige Ver¬
tagung vor . Vogt warnt vor zu langen Fristen , weil
sonst leicht eine fremde Hand einen Strich durch unsere Ver¬
fassung machen könnte.

Die Versammlung wird bis zum nächsten Mittwoch ver «
tagt- . . ^Der Präsident fordert die Mitglieder auf , die auf Per¬
gament geschriebene Urkunde der Reichsverfassung zu unter¬
zeichnen. (»Schluß der Sitzung um 11 Uhr .)

Die Frankfurter Zeitung theilt folgende Verwahrungen
mit :

Verwahrung .
In Erwägung , daß die Nationalversammlung von dem

deutschen Volke das Mandat erhalten hat , eine Verfassung
für ganz Deutschland herzustellen , der unterm Gestrigen über
das Reichsoberhaupt gefaßte Beschluß aber Deutschland mit
unheilvoller Spaltung bedroht ;

in Erwägung , daß das Mandat der Nationalversamm¬
lung nur auf die Verfassung selbst , nicht aus die Wahl einer
Kaiserdynastie gerichtet ist ;

in Erwägung , daß der rasche Beschluß über das Reichs -
vberhaupt den eigenen Beschluß der Nationalversammlung ,
über das Verhältniß Oesterreichs zu Deutschland mit der
k. österreichischen Regierung zu unterhandeln , aufhebt :

erklären die Unterzeichneten , daß sie sich nicht für befugt
erachtet haben , an der heute vorgenommenen Wahl eines
erblichen Kaisers von Deutschland Theil zu nehmen , und daß
sie jede Verantwortung der Folgen jenes Beschlusses und
dieser Wahl von sich abweisen .

Frankfurt a . M . , 28 . März 1849 .
Weiß . Depm . Fügerl . Tomaschek . Dr . Archer für Umgebung

Gratz in Stcpcrmark . v . Hamann . Kreutzberg , Abgeordneter
für Gablcnz . Or . Pcrthalcr . Dr . v . Linde . Hapdcn . Möller .
Edel . v, -. Qucsar . Phillips . Polatzeck . Vogel von Dillingen .
Glar von Wien . v . Grundncr . Stein . Achleitner von Ried
im Jnnviertel . Kanitsch von Karlsbcrg . Gspdnn von Inns¬
bruck . v . Mühlfeld von Wien . Renger von Böhmisch Kamnitz .
vr . Neubauer für Feldbach in Stcpermark - Dcpmann . Karl
v . Möring , Abgeordneter für Wien . v . Kaiscrsfeld für Gratz .
Fritsch von Ried . Zum Sande . Dr . Huber . d' Elvcrt von Brünn ,
Abgeordneter für Pohrlitz . Ignaz v . Kürsingcr . Karl v . Kür¬

singer von Salzburg , v . Ncuwall von Brünn . Mally von
Marburg in Stcpermark . Kcrcr von Innsbruck . I . Lindner
von Amstcttcn . F . R . Werner von St . Pölten . Karl Kotschp
aus Oestcrreichisch - Schlcsicn . Anton Petzer von Brüncck in

Tprol . Friedrich Bcrgmüller von Maucrkirchen . Reindl von

Orth , Wahlbezirk Gmünden in Obcrösterreich . Buß von Frei¬

burg im BreiSgan ) Abgeordneter von Westphalen . Herrmann
Müller , Abgeordneter von Aachen . Stütz von St . Florian .

Lienbacher von Goldegg . Joseph Schmidt , Abgeordneter für

Schnerding . v . Nagel von Oberviechtach . Hcisler . Gombart .

v . Prctis . Künßberg . Dinstl von Krems , v . Aichclburg von

Villach in Kärnthen . Knarr von Hartberg , von Formacher ,

Abgeordneter
'

für Ganobitz . Kagerbauer . Egger von Wien .

Döllinger von München . Weber von Neuburg . Schüler von

Innsbruck . Beda Weber von Meran . Freiherr v . Schrenk .

Sepp von Tölz in Oberbapern . Reisinger von Freistadt .

Riedl von Gratz . Äohlparzer von Neuhaus . Benedikt für

Spittal in Kärnthen . Pieringer für Eserding . Raßl von

Neustadt ! - v . Somaruga für Eger . Rapp von Wien für

Rumburg in Böhmen . Bvthmer von Carow . Bauer von

Wien . Heckscher. Heinrich Wuttke aus Sachsen . I . G . Neu¬

mann für Karlsbad in Böhmen . Hofer . Mazegger von Oder¬

mais für Vinschgau und Oberinnthal . Dr . HLchsmann für den

Wahlbezirk Stcrnberg in Mähren , vr . Alois Boczek für Tisch -

nowiß - v . Schmerling , Abgeordneter für Tulln , v . Wulfsen ^
für Wolfstein in Rheinbapcrn . , Dr . Müller von Damm , Wahl¬

bezirk für Aschaffcnburg . v . Unterrichter , Abgeordneter für

Botzen in Tprol . Edlauer , Abgeordneter für L
'
etzcn in Steper -

märk . l >r . Joh . Lausch, Abgeordneter für Troppau . Dr . Karl
Bcittl , Abgeordneter für Hradisch in Mähren . A . Laschan von

Jllyrien . Dr . Ncugebauer für Buchau in Böhmen . Obermüller .

Fricderich . Ernst von Laffaulr , Abgeordneter für Abcnsberg .

Fried . Göbel . G . F . Schrei , er . vr . Malp von Wien . Streff -

leur . vr Schanß . Graf von München . Eckart von Lohr .

Thinncs . Neumapr von München . Vonbun . Darcnbcrgcr von

München . Schubert von Würzl urg . Gebhard von Würzburg
Giskra für M . Trübau . ( Die weitern Unterschriften verspricht
die Frankfurter Zeitung nachzutrag n,Z

Weitere Verwahrung .
Die Unterzeichneten waren fortwährend eifrig bestrebt ,

der Schaffung einer erblichen Kaiserwürde , so wie der Ab¬
trennung der deutsch - österreichischen Provinzen von Deutsch¬
land entgegenzuwirken . Es war vorherzusehen , daß bei der
heute vollzogenen Kaiserwahl die meisten Stimmen der
Reichsversammlung sich auf den jetzt regierenden König von
Preußen vereinigen würden , welchem die Unterzeichneten
ihre Stimme zu geben mit ihrem bisherigen Wirken unver¬
einbar fanden . Sie hatten daher nur die Wahl , entweder
der Abstimmung sich zu enthalten oder im Verein mit andern
Abgeordneten einen Gegenkandidaten aufzustellen . Da
Letzteres das Wohl des Vaterlandes möglicher Weise schwer
gefährden konnte , war es das Gebot der Pflicht , den ersten
Weg , den des Nichtwählens , einzuschlagen.

Umbscheiden . Pfahlcr . Schott . Haggenmüllcr . Fallmcraper .

Tafel von Stutgart . Stroche . Kudlich . Frisch . Roßmäßler .

Spatz . Giskra . Blumrövcr . Rheiuwald . Marcck . Jop .

Schüler aus Jena . Rank . Riehl . Fctzer . Nägele . Nagel

von Balingen . Vogt . Stockinger . Scharre . Lauck . Geigel .

Frankfurt , 29s März . ( O. P . A . Z .) Die aus 33 Mit¬
gliedern bestehende Deputation der Nationalversammlung ,
den Präsidenten Simson an der Spitze , wird morgen früh
nach Berlin abgehen . Der Sekretär bei der Nationalver¬
sammlung , Flindt , ist als Neisemarschall vorausgegangen .

Von einer Verlängerung des dänischen Waffenstillstandes
ist, wie wir aus guter Quelle hören , beim Reichsministerium
keine amtliche Kunde eingelaufen .

Frankfurt , 30. März . ( D . Z .) Die heute Morgen von
hier abgereisten Abgeordneten der Reichsversammlung
übernachten zuerst in Köln . Von Köln reisen sie am Sonn¬
abend auf der Eisenbahn bis Bückeburg , wo sie die Nacht
zu bleiben gedenken. Für die folgende Tagreise haben sie
nur die Strecke bis Magdeburg bestimmt , weil sie sich in
Hannover und Braunschweig aufzuhalten wünschen . Am
Montag Nachmittag endlich trifft die Deputation in Ber¬
lin ein .

Auch der allgemein hochgeachtete Kommandant unserer
Stadt , Major Deetz , wird unter der Reichsgesandtschaft
nach Berlin seyn. Während seiner Abwesenheit wird er sein
Amt dem österreichischenBefehlshaber übertragen .

Der Krieg in Italien .
Entscheidender Sieg der Grfterreicher ; Waffenstillstand und

Friedenspräliminarien ; Abdankung Karl - Albert ' s .
Die Basler Zeitung stellt die neuesten Nachrichten zu¬

sammen , wie folgt :
Die Ereignisse beginnen sich zu klären ; die Bewegungen

der beiden Armeen lassen sich, ihrer strategischen Beziehung
nach, immer deutlicher erkennen.

Die sardinische Armee bildete vor Beginn der Feindselig¬
keiten eine lauge staffelförmige Linie von Novara bis . zur
Trebia hin . Der rechte Flügel dieser Armee bedrohte
Parma , und war eben so bereit , südlich vom Po zu agiren ,
als der linke, in die Lombardei einzufallen und Mailand zu
nehmen . Am 20ö begannen die Operationen . Die 4 . pie -

montesische Division ging bei Buffalora über den Tessin ,
und rückte bis Magenta , nach Einigen sogar bis Rosate vor .
Zu ihrem Verwundern fanden die Piemontesen auf dieser
Hauptstraße von Turin nach Mailand keinen Feind . Sie
hätten ohne Zweifel bis Mailand vorrücken und sich dieser
Stadt bemächtigen können. Radetzky hatte auf den Besitz
Mailands keinen Werth gelegt , weil dieser Punkt für seinen
Operationsplan nur geringe oder keine strategische Wichtig¬
keit hatte . Man hatte darauf gerechnet, daß Radetzky das
piemontesische Heer auf lombardischem Boden hinter der
Addalinie oder noch weiter zurück erwarten würde ; allein
der österreichische Feldmarschall war nicht mehr in jener
Lage , wie voriges Jahr , wo er sich hinter eine Flußlinie
auf feste Stellungen zurückziehen mußte . Er hatte den Plan
gefaßt , selbst die Offensive zu ergreifen und den Krieg in
das feindliche Land hinüber zu spielen. Mit unbegreiflicher
Schnelligkeit vereinigte er die vier Korps , in die seine Armee
abgetheilt war ; aus allen Städten , selbst aus Parma und
Modena , zog er die Garnisonen an sich . Es war ihm völlig
gleichgültig , ob eine Ortschaft nach dem Abzug der Besatzung
die dreifarbige Fahne aufpflanze oder nicht ; war einmal
ein Hauptschlag geführt , so ergab sich alles Uebrige von
selbst.

So vereinigte er bei Pavia eine Macht von 60 - bi-
70,000 Mann mit 120 Feuerschlünden, und überschritt am
20 . den Tessin . Hier war es , wo die lombardische Division
unter Romarino , die bei Aleffqndria , Bosco , und Voghera
stand , über den Po gehen und ihm den Uebergang über den
Tessin hätte streitig machen sollen, was aber nicht geschehen
ist. Niemand hatte sich aber auch eines solchen Manövers
versehen . Mit einer Raschheit und Energie , welche das
Sprichwort von der österreichischenLangsamkeit vollständig
zu Schanden machte, drang Radetzky auf dem rechten Ufer
des Tessin unaufhaltsam vorwärts , warf die -Feinde , und
besetzte Mortara , den Kreuzpunkt dreier Straßen . Am 21 .
hatte er zwei siegreiche Gefechte bestanden und das Zentrum
der feindlichen Armee durchbrochen.

Der piemontesische Obergeneral wurde dadurch genöthigt ,
seine sämmtliche Macht auf seinem linken Flügel bei Novara
zu konzentriren . Die 4 . Division ' kehrte eilig über den Tessin
zurück, die übrigen Divisionen rückten nach .

Nach eintägiger Ruhe beginnt am 23 . der Kampf von
neuem . Radetzky , ohne Rast vordringend , fand den Feind
in den Ebenen von Novara , auf jenen klassischen Feldern ,
wo 1513 die Schweizer über ein französisches Heer einen
glänzenden Sieg davon getragen haben. Die Schlacht wird
entscheidend ; die piemontesische Armee , die durch die Be¬
mühungen eines polnischen Generals wieder auf einen
ordentlichen Stand gebracht worden war , wird vollständig
geschlagen und zersprengt ; Karl Albert legt die Krone
nieder . Das sind die Ergebnisse dieses dreitägigen Feld¬
zugs , der in der Geschichte ohne Beispiel ist. Radetzky kann,
wie Cäsar , nach Olmütz schreiben : „ Veni , viäi , viel .

"

Die Mailänder Post hat gestern Abend Nachrichten vom
25 . und 26 . gebracht ; die vom 27 . traf heute Morgen ( 29 . )
ein . Wir theilen hier das Nähere mit. Der in Mailand
erschienene zweite Armeebericht lautet :

Gestern hatte eine blutige Schlacht zwischen der sardi «
nischen und der kaiserlichen Armee statt . Die sardinische
Armee wurde auf allen Punkten geschlagen und in die Stadt
Novara zurückgetrieben . Der König Karl Albert hat abge¬
dankt zu Gunsten seines Sohnes , des Herzogs von Sa¬
voyen . In diesem Augenblickebefinden sich ver sardinische
Minister Cadorno und der sardinische General Casati hier ,
um einen Waffenstillstand zu schließen , den man jetzt unter¬
handelt . Bleibt Das ohne Erfolg , so wird heute sofort der
Angriff wieder beginnen . In kurzem werden weitere Einzel¬
heiten folgen . Vom Hauptquartier Vespolate , 24 . März .
8 Uhr Vormittags .

Einzelheiten zum zweiten Armeebrrichte .
Hauptquartier Novara , 2l . März 1849 .

Die für unsere Waffen so glänzenden Gefechte von Gam -
bolo und Mortara , in welchen der Feind eine bedeu¬
tende Streitmacht entwickelte , haben gezeigt, daß wir es mit
der Hauptmacht unseres Gegners zu rhun haben . Es han¬
delte sich also einzig darum , ob der schon umzingelte und in
den Flanken gefaßte Feind seine Hauptmacht bei Novara
konzentriren werde , um da eme Hauptschlacht zu liefern ,
oder trachten werde , Vercelli zu erreichen, um sich mit seinen
hinter der Sesia und hinter dem Po befindlichen Strcit -
kräften zu vereinigen . Demnach waren alle Korps so auf¬
gestellt , daß sie je nach den Vorfällen sich entweder rechts
nach Novara oder links nach Vercelli wenden konnten . Das
2 . Armeekorps unter den Befehlen des Generals der Ar¬
tillerie d 'Aspre war von Mortara auf der Hauptstraße nach
Novara vorgerückt . Es folgte ihm das 3 . und das Reserve¬
korps ; das 4 . und das 1 . bewegten sich in paralleler Rich¬
tung auf die Nückzugslinie des Feindes .

Am 23 . , 11 Uhr Vormittags , stieß das 2 . Armeekorps
bei Olengo auf den Feind , der anfänglich eine kleine Streit¬
macht entwickelte, um glauben zu machen , er habe nur eine
Nachhut zur Deckung des Rückzugs. In dieser Voraus «



setzung rückte der Erzherzog Albrecht mit seiner Division
schnell vor ; es folgte ihm in einiger Entfernung die Division
des Feldmarschall -Leutnants Schaffgotsch . Aber diese Vor¬

aussetzung zeigte sich irrig und man erkannte bald , daß man
es mit der Hauptmacht des Feindes , etwa 50,000 Mann ,
zu thun habe . Es entspann sich ein äußerst hartnäckiges
Gefecht , welches von unserer Seite mit beispiellosem Muth

durchgeführt wurde , indem der Feind mit nicht minderer

Kraft angriff und immer wieder neue Kräfte ins Treffen

führte . Der Erzherzog , welcher auf allen bedrohten Punkten

persönlich erschien , vollbrachte Wunder der Tapferkeit , und

da er keinen Fußbreit weichen wollte , war unser Verlust auf
dieser Seite bedeutend . ^ .

Unterdessen rückte auch die Division Schaffgotsch m die

Schlachtlinie , aber die Macht des Feindes war noch zu be¬

deutend , als daß ein so schwaches Korps ihr noch lange hätte

widerstehen können . Von dem Stand der Dinge unterrichtet ,
ließ der Feldmarschall das 3 . Armeekorps , welches der Ge¬

neral d' Aspre schon zu seiner Unterstützung begehrt hatte ,
und noch außerdem das Reservekorps Ln forcirten Märschen
vorrücken , während gleichzeitig dem 1 . und 4 . Korps Befehl

gegeben wurde , sich auf die Flanke des Feindes zu richten .

Ungefähr um 4 Uhr rückte das 3 . Korps , 14 Bataillone

stark , auf das Schlachtfeld ; 7 Bataillone rückten in die

Schlachtlinie , während die andere Hälfte sich mit dem Re¬

servekorps , welches sich hinter dem Zentrum befand , ver¬

einigte . Um 6 Uhr traf auch das 6 . Armeekorps ein und

stellte sich quer über die Straße von Vercelli auf . Nun

begann von allen diesen Punkten ein konzentrirter Angriff
aus den Feind ; er konnte nicht widerstehen , und fing an , sich
überall zurückzuziehen ; von seiner natürlichen Nückzugslinie
zurückgedrängt , mußte er sich in die Berge werfen . Wäh¬
rend des Rückzugs

^ wurde Novara von den Piemontesen
selbst geplündert und an verschiedenen Stellen angezündet .

Der König Karl Albert entsagte in der gleichen Nacht der
Krone zu Gunsten seines Sohnes , des Herzogs von Savoyen .

Schon waren zur Verfolgung des Feindes Anordnungen
getroffen , als Parlamentäre eintrafen , welche einen Waffen¬
stillstand begehrten . Am Tage darauf fand eine Unterre¬

dung zwischen dem neuen König und dem Feldmarschall statt ,
in Folge deren der Waffenstillstand wirklich abgeschlossen
wurde . Die Bedingungen werden s. Z . bekannt werden .

Der Verlust von beiden Seiten ist groß , doch derjenige
des Feindes viel bedeutender , als der unsrige ; das Schlacht¬
feld ist mit Todten bedeckt , und Tausende von Verwundeten
füllen die Spitäler von Novara . Unter den Todten und
Verwundeten von beiden Armeen befinden sich verschiedene
Generale und viele Oberoffiziere .

Wir unterlassen , die Namen Derjenigen , die sich an diesem
Tage mit Ruhm bedeckt haben , zu nennen ; wir werden diese
Pflicht erfüllen , sobald uns umständliche Berichte zugekom¬
men seyn werden . Mehrere 1000 Gefangene und viele
Kanonen befinden sich in unfern Händen .

Welche Bestürzung und Ungewißheit in Turin geherrscht
haben muß , ergibt sich aus folgender Bekanntmachung :

Nicht durch Briefe , aber sonst aus zuverlässigem Weg erhalten wir

die Nachricht , daß am 23 . eine große Schlacht bei Novara stattgefundcn ;
der Kamps war heftig bis zur Nacht . Der König , seine Söhne , die

Armee haben Beweise außerordentlicher Tapferkeit gegeben , aber die

Zahl der Feinde und ihre Artillerie trugen gegen Nacht den Sieg davon ;
die Unfern mußten sich zurückziehen ; sie räumte » Novara und zogen sich

gegen Borgo Vanero . Der Verlust war auf beiden Seiten sehr stark ;
man weiß nicht , wohin das Hauptquartier verlegt ist , wo der König ist,
und welches die Bewegungen der Ocstcrrcichcr sind .

Die von uns abgesaudten Staffelten sind nicht zurückgekchrt ; neue

Staffetten werden diesen Morgen abgchcn ; wir hoffen , bald genauere
'Nachrichten zu erhalten . Gebe Gott , daß sie besser sepen !

Einwohner der Stadt !

Die Augenblicke sind wichtig ; fahret fort , dem Vaterlande und den

freisinnigen Institutionen Beweise von Gehorsam und Liebe zu geben ;
die Negierung begreift die schweren Pflichten , die ihr obliegen ; mit Hilfe
der großherzigen Nationalgarde zweifelt sie nicht , sie erfüllen zu können .

Turin , Sonntags 25 ., 11 Uhr V . M .
Natazzi , Minister des Innern .

In Bergamo und Brescia sind in Folge falscher
Siegesberichte zu Gunsten der Italiener Unruhen ausge¬
brochen , von den schwachen österreichischen Besatzungen aber

dennoch unterdrückt worden . Auch in Mailand versuchte
ein Haufe Straßenjungen letzten Samstag ( 24 .) Unord¬

nungen zu erregen ; die Ordnung wurde aber in wenigen
Stunden wieder hergestellt .

Magadino , 26 . März . Der Krieg mit Piemont ist
wahrscheinlich beendigt . Es wurde ein Waffenstillstand auf
10 Tage bedungen , während dessen die Oesterreicher von
der ganzen Landschaft herwärts der Sesia Besitz nehmen .
Morgen Mittag muß diese gänzlich von Piemontesen ge¬
reinigt seyn . In der Zwischenzeit werden die Präliminarien
eines Friedens festgesetzt werden . Karl Albert hat die
Krone zu Gunsten des Kronprinzen niedergelegt .

Hauptquartier Vespolato , 24 . März. ( Allg . Z .)
Nach einer ungemein blutigen Schlacht bei Novara , wo von
feindlicher Seite Karl Albert und Chzranowski kommandir -
ten , und die Piemontesen auf allen Seiten geschlagen wur¬
den und eine gänzliche Niederlage erlitten , rückten ihnen
gestern Nachmittag und während der Nacht zwei unserer
Armeekorps von Vercelli her in die Flanke , und um¬
wickelten sie dergestalt , daß der König sich heute Morgen
genöthigt sah , Parlamentäre in unsxr Hauptquartier zu
schicken und um einen vorläufigen Waffenstillstand zu bitten .
Die Bedingungen , unter welchen ihm dieser bewilligt ward ,
sind folgende : das Land bis zur Sesia bleibt von unfern
Truppen besetzt , Alessandria wird übergeben , das Heer auf
den Friedensfuß gesetzt , alle Lombarden , Polen rc . entlassen ,

und der Kronprinz , Herzog von Savoyen , als Geisel über¬
antwortet . Letztere Bedingung aber fällt weg , da der Kö¬

nig Karl Albert in diesem Augenblick zu Gunsten des Her¬
zogs von Savoyen der Krone entsagt hat .

Die piemontesische Armee , noch in Novara , ist in vollstän¬
diger Auflösung ; Novara brennt an allen Ecken ; der König
und General Chzranowski haben die Stadt verlassen und
werden , wie eben ein Ordonnanzoffizier meldet , ins öster¬
reichische Hauptquartier kommen .

Sie können sich keinen Begriff machen , wie tapfer die

Truppen sich geschlagen haben . Obgleich z . B . bei Novara
4 Batterien 16 - Pfünder in einem fürchterlichen Kreuzfeuer
ganze Reihen nicderrissen , so gingen die andern doch bestän¬
dig im Schnellschritt vor ; Verwundete sah ich sich losreißen
und mit Gewalt ins Feuer zurückeilen . Sehr gelitten haben
die Regimenter Franz Karl , Gyulay , Kinsky , die Wiener

Freiwilligen , und die Kaiserjäger . Es war eine schreckliche
Schlacht , die ungefähr 8 Stunden gedauert . Aber trotz der

furchtbaren Ermattung sieht man die Soldaten auf allen
Seiten jubelnd , lustig , und wohlgemuth . Der Feldzug wird

ziemlich zu Ende seyn .

Deutschland .
fl Karlsruhe , 29 . März . Zn der 97 . Sitzung der -Ersten

Kammer , vom 26 . März , erstattete Hofgerichts - Präsident
Obkircher Bericht über die an die Kommission zurückge¬
wiesenen Art . 28 a . und 31 des Gesetzentwurfs , die Abän¬

derung der Gerichtsverfassung betreffend .
Dieselben wurden den Äommissionsanträgen gemäß in

derjenigen Fassung , in welcher deren Annahme in der

Sitzung vom 17 . März beantragt wurde ( s. Karlsr . Zeitg .
Nr . 68 ) , nebst einer von der Kommission zu Art . 28 a bean¬

tragten Einschaltung in Bezug auf das Verfahren in Preß -

sachen gegen Abwesende , angenommen .
Auf den Antrag Sr . Durchl . desFürsten zu Fürstenberg

beschloß die Kammer , folgende Erklärung zu Protokoll zu
geben :

In Folge der durch die deutschen Grundrechte ( § , 49 ) ausgesproche¬
nen und nunmehr auch in unser Gesetz über die Gerichtsverfassung auf -

gcnommencn Ueberweisung der bisher polizeiliche » Strafgewalt an die"

Gerichte sieht sich die Kammer zu der Acußerung des dringenden ÄZun -

schcö an die hohe Negierung veranlaßt , daß sic so Kalo als möglich für

Vervollständigung des Strafgesetzbuchs durch Ausnahme von Bestim¬

mungen Sorge trage , welche die Bestrafung der polizeilichen Ueber -

trctungen regeln , und insbesondere auch die Behörden genau bezeichnen ,
die zur Erlassung von Verordnungen mit Strafandrohungen , und zu
welchen Strafandrohungökr dieselben zuständig sepen .

Der Gesetzentwurf wurde sodann einstimmig angenommen .
Es wurde hierauf zur Berathung des von Prälat Hüf -

fell erstatteten Kommissionsberichtö über den Gesetzentwurf ,
die Verhältnisse der Volksschulen in Gemeinden gemischten
Bekenntnisses betreffend , übergegangen .

Die Diskussion über diesen Gegenstand wurde in den
Sitzungen vom 27 . und 28 . März fortgesetzt und führte ,
abgesehen von mehrfachen RedaktionSänberungen , zu folgen¬
den wesentlicher » Abänderungen der Beschlüsse der Zwecken
Kammer :

Zu K . 1 wurde dem Kommissionsantrag gemäß beschlossen ,
daß in den Versammlungen der stimmberechtigten Bürger
und staatsbürgerlichen Einwohner jedes Bekenntnißtheiles ,
welche über die Vereinigung der getrennten Volksschulen zu
berathen haben , nicht der Bürgermeister , sondern der Vor¬
sitzende des betreffenden Kirchengemeinderaths , beziehungs - '

weise Stiftungövorstandes , den Vorsitz zu führen habe ; so¬
dann , daß der Beschluß über die Vereinigung der Genehmi¬
gung der obersten Schulbehörde bedürfe .

Nach 8 - 1 wurde auf den Antrag des Geh . Raths v . Hir¬
sch er folgender Paragraph eingeschaltet :

Kommt eine solche Vereinigung zu Stande , so steht cs den bei der

Abstimmung in der Minorität gebliebenen Angehörigen eines Bekcnnt -

nißkhcilcs frei , eine eigene Schule zu cirichic » , und es wird ihnen dann

zur Deckung der Bedürfnisse dieser Schule von den Einkünften der bis¬

her bestandenen Konfessionsschule », so weit solche von kirchlichen Fonds
und kirchlichen Dotationen herrühren , ein Theil zugcwicscn , der zu
demjenigen , welcher der Mehrheit zufällt , in gleichem Verhältnisse steht,
wie die Seelenzahl der letzteren zu der der Minderheit . Eine auf den
Wechsel der Seclcnzahl gegründete Abänderung des Vcrtheilungsmaß -

stabcS findet nur von fünf zu fünf Jahren statt .

Zu § . 2 , welcher nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer
dem „ größern Bekenntnißiheil " unter den dort angegebenen
Voraussetzungen das Recht einräumte , die Vereinigung der
Schulen einseitig zu verlangen , wurde auf den Antrag des
Frhrn . v . Stengel beschlossen , dieses Recht der „ Mehrheit
der stimmberechtigten Gemeindebürger und staatsbürger¬
lichen Einwohner der politischen Gemeinde " zu übertragen .

Nach tz . 4s wird auf den Antrag der Mehrheit
"

der Kom¬
mission und in Folge einer von Geh . Rath v . Marschall
beantragten Modifikation ein Paragraph aufgenommen ,
wonach unter den in Art . 3 und 4 näher angegebenen Vor¬
aussetzungen auch die Mehrheit von - zwei Drckttheilen jedes
Bekenntnißtheiles die Wiederaufhebung der nach Art . 1 u.
2 geschehenen Vereinigung verlangen kann .

Die Annahme des Gesetzentwurfs erfolgte mit 8 Stimmen

gegen 5 . Gegen denselben stimmten Prälat Hüffe ll , Ober¬
forstrath v . Gemmingen , Frhr . Karl v . Rüdt , Frhr . v .
Rinck , und Geh . Rath Klüber .

Heidelberg , 27 . März . ( Schwab . M .) Trotz aller Be¬
strebungen der demokratischen Volksvereine , die Wahlmän¬
ner des hiesigen Landamtes dahin zu bestimmen , die Wahl
eines Abgeordneten , da der bisherige Abg . Helmreich von
Mannheim freiwillig aus der Kammer ausgetreten war , gar
nicht vorzunehmen , fand doch heute die Wahl statt . Mit

großer Mehrheit wurde der Bürgermeister Helmreich von

Wieblingen gewählt .
Auch hier wird demnächst ein anderer Abgeordneter an die

Stelle des ebenfalls,sreiwillig ausgetretenen Abgeordneten
unserer Stadt , Peter , gewählt werden , da wohl die Verfas¬

sung den Wahlmännern keineswegs das Recht einräumr
selbst wenn ein Theil der Wahlmänner nicht wählen wii,
( was hier der Fall ist ) , die Wahl überhaupt zu unterlass, »

Diebstähle , welche auf die frechste Weise theilö versüß
'

theils ausgeführt werden , nehmen hier überhand .
Schloß ist so sicher , daß es nicht den kunstgeübten Hz „ ^
dieser Diebe weichen müßte . So wurde das Sekretariats
zimmer in dem Universitätsgebäude erbrochen und das
demselben wohlverwahrte Geld weggenommen .
Weise war die Summe nur klein .

Glücklich,,

Freiburg , 29 . März . ( N . Fr . Z .) ( Neunte Gericht
sitzung ; vorläufiger Bericht .) Zn der heutigen Sitzung je
der Prozeß nicht zu Ende gekommen . Zunächst trat Bre «.

ckano in einer Vertheidigungsrede auf , die mit aller Ku«;
hoher rednerischer Gewandtheit die Prinzipien der Verths
digung zusammenfaßte , die bisher vorgekommen sind .
folgte Staatsanwalt v . Wänker , der ebenfalls alle Krg .-.
der Anklagemittel vereinigte , die ihm Zdee und persönlich,
Ueberzeugung , so wie das positive Gesetz an die Hand gab
Nachdem nun noch Brentano in einer langen , von unge¬
meinem polemischen Talente zeugenden Replik geantwortet
hatte , wurde die Reihe der Anklage - und Vertheidigungg -
reden für geschloffen erklärt . Es war 12 Uhr vorüber .

Der nächste Gegenstand , der nun zu folgen hatte , ift dj,
Aufstellung derjenigen Fragen , die den Geschwornen zu,
Beantwortung vorgelegt werden sollen . Der Gerichtshof
zog sich zurück , um zu berathen , ob die Fragestellung sofvr ,
vorgenommen oder auf morgen verschoben werden solle.
Er entschied für das Letztere , wogegen Brentano und die An¬
geklagten Verwahrung einlegten und die Fragestellung so¬
fort verlangten . - Da auch die Staatsanwaltschaft sich nij ,
dem Begehren der Gegenpartei einverstanden erklärte , st
berieth der Gerichtshof die Sache nochmals . Der Beschluß
lautete ablehnend , so daß morgen die Fragestellung aus
die Tagesordnung kommen wird . An sie dürften sich leicht
wieder heftige Verhandlungen knüpfen . Die Urtheilsfällunz
wird höchst wahrscheinlich morgen stattfinden .

ko»ot
gesmr

Z Stuttgart , 27 . März . Die konservative Partei iß
wie allenthalben , so auch bei uns in einer gewissen Bezm
hung unverbesserlich . Sie klagt über die Uebergriffe der
Bewegungspartei , über die Zügellosigkeit der demokratische »
Presse , über die durch die Wühlereien der Demagogen fort,
dauernde Unsicherheit in allen Verhältnissen ; — sie klagt
und klagt über Dieses und Zenes , — aber sie versteht et
nicht , zu handeln , kräftig zu handeln gegen alle die vielbe¬
klagten Uebelstände , sich zu gemeinsamen Zwecken in ihren,
Interesse zu verbinden , oder zweckmäßige Opfer für ihre
Sache zu bringen . Klagen und anklagen kann Zeder , aber
gilt es , zu handeln und zu opfern , dann legen die Meisten
von unserer politischen Partei die Hände in den Schooß und
Zeder verläßt sich guten Muthes auf den Andern .

Was haben wir nichtAlles in dem verflossenen Jahr überl
die Nothwendigkeit konservativer Organe gehört ; wie ei !
haben wir nicht den Ausspruch vernommen , „ daß es nur
allein durch solche Organe möglich sey , der demokratischen
Presse wirksam entgegenzutreten , das Volk vor politischen !
Verblendungen zu bewahren und die Verführten wieder aus
den rechten Weg zurückzurufen " ! Endlich erschienen zwei
konservative Organe hier in Stuttgart . Die Konservativen
jubelten ; nun hatten sie Organe zur kräftigen Vertretung
ihrer Interessen . Allein bei dem Jubel über die Erschei¬
nung der genannten Organe blieb es auch ; sie zu unter
stützen , Das überließ ein „ guter Bürger " dem andern .

Jetzt schon kündigen beide Organe an , daß sie ihre Pressen
schließen müßten , wenn sich keine größere Anzahl von Abon¬
nenten an ihren Blättern betheilige . Da haben wir eine er¬
götzliche Probe des Eifers der Konservativen für die that -
sächliche Unterstützung ihrer wichtigste » Interessen . Wäre
die Sache nicht so ernst , man könnte darüber lachen . Noch
trauriger wird diese Erfahrung , wenn man weiß , daß es sich
für die Erhaltung jener Organe nicht um tausende , sonder »
um Hunderte von Gulden handelt , also um Summen , die
von wenigen Bemittelten gedeckt werden könnten . Wir sind
oft gegen unsere politischen Gegner öffentlich in die Schran¬
ken getreten , wir nehmen aber auch keinen Anstand , unsere »
politischen Glaubensgenossen über ihre an Verblendung
glänzende Indolenz den Fehdehandschuh hinzuwerfen und
ihnen zuzurufen , daß die maßlosen Uebergriffe der demokra¬
tischen Partei nur durch den Mangel an Energie und gute, »
Willen der Konservativen möglich sind . Das unmännlich !
Klagen einer Partei , die nicht den Muth hat , sich auch durch
die That zu bewähren , muß uns am Ende zuwider werden .

K Stuttgart , 29 . März . Den Verhandlungen des Pro¬
zesses gegen Struve und Blind folgt man hier mit große »,
Interesse . Daß man den Angeklagten die Redefreiheit s»
weit bewilligt , Krone und Negierung nach Belieben mit
Schmähungen zu überhäufen , können wir . weder mit de »!
Rechte und den Pflichten der Angeklagten , noch mit der
Würde der Verhandlungen vereinigen . Der bei weiten ,
überwiegende Theil Derjenigen , welche wir über diese» .
Prozeß reden hören , zweifelt nicht an einer Verurtheilungs
der Beklagten ; Andere dagegen wollen nicht so unbedingt
daran glauben . Wer es mit dem öffentlichen Verfahren und
namentlich mit den Geschwornengerichten gut meint , müßt !
eine Freisprechung von Struve und Blind durch die Ge
schwornen tief beklagen . Das Warum liegt so nahe , das
wir es nicht für nöthig halten , ein weiteres Wort darüber
zu verlieren .

In der gestrigen Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde )
bei Berathung über die Bewilligung der Steuererhebung
bis zum 1 . Mai von 21 Deputaten , auf Antrag Becher

's,
glücklicher Weise gegen die Majorität der Kammer , die
Steuerverweigerung ausgesprochen . Becher erklärte dabei,
daß er zwar ein persönlicher Freund der Häupter des Min »
steriums , jedoch ein so entschiedener Gegner des Regierungs '
systems sey , daß er diesem Ministerium jede Steuererhebung
bestreiten werde . Die Partei der Kammer , welcher sich Becher
nach dem Vorstehenden anschloß , ist diejenige , welche jn der
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,a« uienden konstituirenden Versammlung mit politisch Gleich -

kiionten das vorherrschende Element zu seyn hofft , und

ach wohl ohne Zweifel seyn wird . In dieser Beziehung ist

>ner Becher
' sche Steuerverweigerungs - Antrag von Bedeu -

mua entweder für das Fortbestehen des Ministeriums oder

die Dauer der konstituirenden Versammlung nach dem

Zusammentritt derselben .

Ko », Westerwalde , im März . ( Mainzer Journ .) Die

ubändige , keine Schranken kennende Verwilderung hat neu -

tL im Amte Wallmerod sich blutig geäußert : ein Förster ,
»« nichts Schlimmeres als seine Schuldigkeit that , wurde an

liuem Abende in seiner Hausthüre erschossen ; er lebte noch

zum andern Morgen und litt schrecklich . Drohungen
Mrea Mehreren schon während des Tages entfallen : er

rolle kalt gemacht , der Bart solle ihnr geputzt werden ! Einer ,
allsten man gleich Verdacht hatte , hatte sich in der Todes -

Mde , als der Geistliche mit dem Verwundeten noch betete ,
insZiwmer geschlichen , und war dort Zeuge der Ungeheuern

schmerzen , die der Arme litt , bis er verschied . Der Er¬

mordete hatte vor seinem Tode Allen Alles verziehen , und

so Alle um Verzeihung gebeten . Der Verdächtige
. her wurde nicht nur nicht gerührt , sondern soll sogar ge¬
äußert haben , „ der Spitzbube habe noch nicht genug ge¬

litten !" Der Ort der Greuelthat gehört in die Pfarrei Salz

und heißt Girkenrath ( auf dem Westerwalde ) .

Zu gleicher Zeit geschah in dem Orte Kaden ( Amt Wall¬

merod) ein anderer Mord . Zwei Brüder fielen - in einem

Arthshause über einen Kameraden her , und brachten dem¬

selben mit ihren Messern bedeutende Verwundungen bei .

M der Verwundete sich seine Wunden auSwaschen ließ ,
»ürzten die beiden Brüder abermals über ihn her , und ehe

n,a» sie auseinander bringen konnte , war der Unglückliche
mit unzähligen Stiche » getödtet . Einer der Mörder , die

man natürlich sogleich festhielt , trank nach wenigen Stunden

ganz munter mit seinen Wächtern Branntwein !

Altona , 26 . März . ( H . K .) Gestern Abend trafen von

Harburg 220 Mann kurhessische Infanterie hier ein , welche
erst morgen mit dem Dahnzugc weiter befördert werden .

Heute kamen von Harburg eine sächsische Batterie und das

hannoversche Jägerbataillon aus Goslar , so wie auch ein

Bataillon Sachsen - Meininger . Beide Truppentheile wer¬

te» heute hier Rasttag halten und morgen nach Rendsburg
mit der Eisenbahn abgehen .

Morgen wird eine Abtheilung Bayern erwartet . Wieder

einberufene Beurlaubte der hannoverschen Infanterie treffen

täglich in ziemlich großer Anzahl hier ein . Auch ist bereits

der hannoversche Generalleutnant v . Wyneckeu , welchem
vom König von Hannover der Oberbefehl über das 6000

Mann starke hannoversche Kontingent anvertraut worden ,
gestern unsere Stadt passirt .

Diesen Nachmittag gegen 2 Uhr rückten die gestern Abend

von Berlin in Hamburg eingekommenen k. sächsischen Trup¬

pen ( Schützen ) hier ein und wurden sofort mit dem Nach¬

mittagszuge nach Rendsburg erpedirt .

Schleswig , 22 . März . ( H . K .) Gestern besuchte wie¬

der eine dänische Fregatte den Eckernförder Meerbusen , ob¬

gleich die Mitternachtsstunde des 26 . auf den 27 . März noch

nicht angebrochen ist . Die Batterien warnten dieselbe , daß

sie sich zurückziehen möge . Vergebens ; da flogen die Kugeln
durch das Segelwerk , und nun erst verstand das dänische
Schiff, wie es sich zu benehmen habe , und legte sich an den

Eingang des Meerbusens , wo noch ein dänisches Schiff hin¬

zu gekommen seyn soll .

» Berlin , 27 . März . Das linke Zentrum der Zweiten
Kammer hat ein Programm ausgestellt , dessen sechs Para¬

graphen im Wesentlichen so lauten : 1 ) Die Verfassung
konnte nicht rechtsgültig erlassen werden , und bedarf daher

noch der Annahme durch die Volksvertretung . 2 ) Es soll

jedoch unter Anerkennung der obwaltenden Umstände der

bezeichnete Weg der Revision betreten werden , um die¬

jenigen Verbesserungen der Verfassung zu erlangen , welche
die demokratisch -konMutionelle Monarchie unerläßlich macht .
3) Bei der Revision sollen die durch die Gesetze vom 6 . und
8. April und 24 . Sept . v . I . bereits gegebenen Rechte , und

namentlich das allgemeine Wahlrecht aufrecht erhalten
werden . 4 ) Die Hauptthätigkeit ist auf Feststellung der

organischen Gesetze zu richten , namentlich auf die gewerb¬
lichen Verhältnisse und aus Verbesserung des Looses der

ärmern Klassen . 5 ) Ungetheilte Hingebung an die deutsche
Einheit ; der sicherste Weg dazu ist ungesäumte Publizirung
der deutschen Grundrechte . 6 ) Eine von fremden Einflüssen

unabhängige Politik Preußens . Dies Programm ist unter¬

zeichnet von 47 Mitgliedern , darunter v . Unruh , Parrisius ,
Par , Phillips , v . Kirchmann , Schulze ( Delitsch ) , Rod -

bertus , v . Berg , Arntz , Bauer ( Krotoschin ) , Peltzer re.
In der heutigen Sitzung der Zweiten Kammer würde die

Adreßdebatte beendigt .

AuS der Provinz Preußen , 21 . März . ( Köln . Z .)
So weit meine Nachrichten reichen , ist in unserer Provinz
kein Erzeß am 18 . März vorgefallen . Nur Danzig hat
eine Ausnahme gemacht ; denn in Danzig allein gibt es im

Gegensätze gegen jene Fanatiker des Friedens um jeden
Preis , die im vorigen Jahre die Steuern verweigern
wollten , wenn nicht dem „ nutzlosen und widersinnigen "

Kriege gegen Dänemark ein Ende gemacht würde , auch eine

sich selbst so nennende „ demokratische " Partei , die wohl gar
bei Gelegenheit einmal mit einem rothen Fähnleick renommirt .
Doch ist diese Partei innerlich und äußerlich so unbedeutend ,
baß außerhalb Danzigs ihrer nur erwähnt wurde , als die

Behörden eS ruhig duldeten , daß sie durch die Fäuste der

Sackträger und sonstiger Proletarier mehrmals aus ihrem
Versammlungslokale vertrieben wurde .

Diesmal aber macht sich der allgemeinste Unwille gegen
diese Thoren geltend ^ va sie in knabenhaftem Uebermuth sich
einem Konflikte mit den Physisch ihnen so weit überlegenen
Arbeitern aussetzten . Die sogenannten Demokraten hatten
jum 18 . März einen Festzug nach Zoppot veranstaltet . Die

Arbeiter , welche jetzt durch den Danziger Preußenverein ,
der sich aber den Namen „ vaterländischer Verein " gibt ,
vollständig organisirt sind , wollten diesen Zug gewaltsam
stören . Die Behörde war davon unterrichtet , und bot , wie
uns berichtet wird , ihnen ein Bataillon Soldaten zum
Schutze an . Die Demokraten aber wiesen diesen Schutz
zurück,

" und die Behörde ließ geschehen , was nun kommen
sollte .

Die Arbeiter , mit einer schwarz -weißen Fahne voran ,
versperrten den Demokraten , welche deutsche und Danziger ,
und außerdem schwarze , gelbe , blaue Fahnen und auch eine
rothe trugen , mit Gewalt den Weg , und hieben mit Fäusten
und Knitteln auf sie ein . Die Demokraten , darauf vorbe¬
reitet , hatten sich bewaffnet , und antworteten mit Pistolen¬
schüssen . Doch wurden sie in die Flucht geschlagen und nur
durch einen eiligst heranziehenden Trupp von 20 Soldaten ,
unter Anführung des Kommandanten , gerettet . Als Alles
vorüber war , wurde die bewaffnete Macht erst in größerer
Masse aufgeboten .

Triest , 23 . März . ( Allg . Z .) Es geht das Gerücht , daß
eine venezianische Flottille in Malamocco geankert sey , welche
die sardinische Flotte erwarte , um mit dieser vereint gegen
hier und Istrien operiren zu können . Diesmal scheinen sie
ernstlich an einen Angriff und an eine Landung zu denken ;
es heißt , daß eine Menge Transportschiffe ( man spricht von
25 bis 30 ) sich ebenfalls bei Malamocco befinde , um 5000
Mann Landungstruppen an Bord zu nehmen . Hier wird
an den neuen Batterien eifrig gearbeitet ; fast täglich kommt
Militär an ; so gestern ein Bataillon Granzer , welches theils
hier bleibt , theils zum Observationskorps in Istrien abgeht .
BeiZengg bildet sich eine starke Reserve , um sich , je nachdem
es die Umstände erheischen , auf hier und Istrien oder auf
Dalmatien zu werfen .

Das Lloyd '
sche Dampfboot Dalmata ist an den Klippen

von Promontore bei einem Sturm am 16 . d . M . verunglückt .
Alle darauf befindlichen Personen wurden gerettet , das Schiff
und die Waaren sind aber verloren . Der Schaden ist nicht
sehr bedeutend , da das Schiff schon alt und eines der klein¬
sten ist.

Italien .
Rom , 21 . März . ( Allg . Z .) In 'vergangener Nacht ist

das Arsenal der Republik niedergebrannt , und man schreit
Verrath . Sämmtliche Kanonenwagen , welche heute an das
Kriegsministerium abgeliefert werden sollten , sind ein Raub
der Flammen geworden ; außerdem eine nicht unbeträchtliche
Masse Werkholz Aber Feuer bedeutet Glück , und einem
echten Römer redet Man - diesen Aberglauben , der eine so
brillante Anzahl von Fällen zu seinen Gunsten aufzuweisen
hat , nicht aus .

Frankreich.
ff Paris , 28 . März . In der heutigen Sitzung der

Nationalversammlung theille der Ministerpräsident , Hr .
Odilon Barrot , folgende zwei telegraphische Depeschen mit :

1 ) Von der Gränze , 27 . März , 9UhrMorgens . Turin ,
25 . März . Der französische Gesandte an den Hrn . Minister
des Auswärtigen . Die piemontesische Armee ist in die Ge¬
birge von Biele und Borgo - Manero zurückgeworfen wor¬
den . Die Oesterreicher haben Novara , Bercelli , und Trino
besetzt . Es scheint gewiß , daß der König äbgedankt und sich
in die Schweiz geflüchtet hat . Der Herzog von Savoyen
hat noch nicht nach Turin geschrieben . Die Regierung hat
Lord Abercrvmbie und mich gebeten , einen Waffenstillstand
zu begehren , um Turin zu schützen . Wir haben uns ihr zur
Verfügung gestellt , und werden abreisen , sobald sie cs
wünscht . Turin ist ruhig . Es ist Alles angeordnet , um die
Ruhe aufrecht zu erhalten .

2) Toulon , 28 . März , 5 Uhr Morgens . Nizza , 27 .
März . Der französische Konsul an den Hrn . Minister des
Auswärtigen . Karl Albert ist , nachdem er zu Gunsten des
Herzogs von Savoyen abgedankt , am 26 . um 11 Uhr Vor¬
mittags durch Nizza gekommen ^ um sich nach Frankreich zu
begeben . Die piemontesische Armee ist bei Novara geschla¬
gen worden , hat aber ihre Ehre gerettet .

Meine Herren , fügte der Minister hinzu , wie schnell auchv
die Entwicklung gekommen ist , so kam sie nicht unvorherge¬
sehen , und obgleich die piemontesische Regierung die Rat¬
schläge Frankreichs bei dieser Gelegenheit unbefolgt ließ , so
sind wir dessenungeachtet entschlossen , die Integrität von
Piemont ausrecht zu erhalten , wie es das Interesse und die
Ehre Frankreichs erheischt . Hierauf setzte, da Niemand das
Wort verlangte , die Versammlung die Erörterung des
Büdgets fort .

Der Prozeß der Maiangeklagten zu Bourges ist bis zu
den Schlußreden der Staatsanwälte und der Vertheidiger
vorgerückt . In der Sitzung vom 26 . wurde ein junger
Mann , welcher den Vortrag des Generalprokurators Ba¬
rsche bei einer auf den Angeklagten Raspail bezüglichen
Stelle mit den Worten : „ das ist nicht wahr ! " unterbrach ,
wegen Verletzung der dem Gericht schuldigen Ehrfurcht so¬
fort zu 24 Stunden Gefängniß verurtheilt . Wie der Pro¬
zeß selbst ausgehen wird , steht dahin . Ein hiesiges Blatt
antwortet auf die gleiche Frage , es hoffe , „ der Präsident
des Gerichtshofes und die Staatsanwälte würden frei -

gesprochen werden .
" Die Angeklagten treten nämlich mehr

angreifend , als vertheidigend auf , berufen sich auf den
„ Volkswillen "

, der ihnen vollständig Recht gebe , erken¬
nen die Nationalversammlung nicht als Volksvertretung
an , setzen sich über dieselbe rc . Wenn diese neue Theo¬
rie die Oberhand behält , so würde jeder Einzelne das
Recht haben , einen Bürgerkrieg anzufangen , um zu Pro¬
kuren , auf welcher Seite die -Mehrheit sey , d . h . wir wür¬
den aus dem Zeitalter der Zivilisation unmittelbar in die
finstere Barbarei des Faustrechts zurückfallen . Und zu wel¬
chem Zweck hätte man eine Volksvertretung und allgemeines
Stimmrecht , wenn an die Stelle der Wahlen und Abstim¬
mungen jeden Augenblick die Berufung auf Gewaltthat und
Blutvergießen treten sollte ? Der Staat würde einen Selbst¬

mord begehen , wenn er solche „ Proben " als berechtigt zu¬
ließe , und die Pflicht der Selbsterhaltung des Staates ist so
ehr eine vernunftgemäße und sich von selbst verstehende ,

daß die Rothen selbst , wenn sie am Staatsruder wären , die
Zumuthung des Gegentheils für eine Ungereimtheit erklären
müßten . Ich glaube , es ist zu viel politischer Verstand in
Frankreich , als daß .eine von Gerichts wegen als Regel gut¬
geheißene Anarchie möglich wäre .

ffff Paris , 28 . März . Gestern begannen die kriegsge¬
richtlichen Verhandlungen gegen Frau Leblanc , welche be-
chuldigt ist , in den Junitagen mehreren verwundeten Mo -
nlgardisten mit einem großen Fleischermesser den Kopf ab¬

geschnitten zu haben . Die Angeklagte ist eine hochgewachsene ,
breitschultrige Frau ; ihre Gesichtszüge sind regelmäßig , ihre
Gesichtsfarbe hochroth ; ihr Aussehen drückt eine gewisse
Wohlhabenheit aus . Unter den Beweisstücken erblickt man
ein 18 bis 20 Zoll langes Messer , chvmit die Angeklagte die
chreckliche Operation vollzog . Sie wurde am 26 . Juni um

4 Uhr Morgens in der Tempelvorstadt von einem Mvbil -
gardisten in dem Augenblick sestgenommen , wo sie im Begriff
war , einem verwundeten Kameraden desselben den Kopf
abzuschneiden . Einer der Augenzeugen , ein Mobilgardist ,
macht -folgende Aussage : „ Der Tag begann zu dämmern ;
wir befanden uns bei der Barriere St . Maur , wo man uns
mit Flintenschüssen traktirte ; die Kugeln pfiffen uns um die
Ohren . Ich sah eine Frau aus einem Hause treten , aus
welchem man auf uns feuerte , und einen Augenblick darauf
ah ich sie niedergebeugt am Rande des Trottoirs , ein großes

Fleischermesser in der Hand ; sie befand sich bei unfern ver¬
wundeten Kameraden . Plötzlich sprang einer der Unsrigen
hinzu und arretirte sie ; wir sahen , daß einem dieser Mobil¬
gardisten der Kopf fast ganz vom Rumpfe getrennt war .
Wir konnten uns nicht aufhalten , um nachzuseheu , ob noch
Mehrere so verstümmelt waren . Wir schleppten die Frau auf
die Wache , nachdem wir ihr das Messer abgenommen , an
welchem das Blut herunterlief . Sie rühmte sich, acht Köpfe
abgeschnitten zu haben . Unsere Offiziere befahlen uns , sie
nach den Tuilerien zu bringen . Unterwegs sagte sie, daß sie
die Mobilgardisten verabscheue , und daß sie bedaure , nicht
noch viel mehr Köpfe abgeschnitten zu haben . Sie sprach
ehr laut , und ihr Gesicht glich einem gesottenen Krebse ;

ihr Hals und ihr Busen waren fast ganz entblößt .
" Andere

Zeugen versichern , Frau Leblanc habe mehrmals nach ihrer
Verhaftung geäußert , sie sey wie im Traum gewesen ; es
habe ihr geträumt , ssie schneide Köpfe ab :c . Die Ent -
/aftuugszeugen erklären , daß die Angeklagte einen „ sehr
ansten Eharakter "

, jedoch den Fehler habe , zuweilen mehr
Branntwein zu trinken , als sie vertragen könne . Zu Anfang
des Aufstandes habe sie Charpie für die Verwundeten zupfen
I>elfen . Nach beendigtem Zeugenverhör setzte der Haupt¬
mann , der die Stelle des öffentlichen Anklägers vertritt ,
die auf der Angeschuldigten lastenden Thatsachen auseinan¬
der , und schloß mit den Worten : „ Wird das Kriegsgericht
in dieser Megäre eine von blutigen Phantasien irregeleitete

^Wahnsinnige oder ein der vorliegenden Verbrechen wirklich
schuldiges Ungeheuer sehen ? Was uns betrifft , wir stehen
keinen Augenblick an , sie für im höchsten Grade schuldig zu
halten .

" Nach einer langen Berathung erklärte das Kriegs¬
gericht die Angeklagte einstimmig für schuldig der Theilnahme
an einem Attentat zum Sturze der Negierung , und änib 6
Stimmen gegen eine für schuldig des Mordes an mehre¬
ren Mobilgardisten , jedoch ohne Vorbedacht . Demzufolge
wurde die Angeklagte zu zehnjähriger Zwangsarbeit ver -
nrtheilt . Sie vernahm die Verkündigung des Urtheils in
großer Seelenruhe und ohne die geringste Aeußerung zu
thun .

Napoleon Bonaparte ( Sohn von Hieronymus ) ist als
Gesandter der Republik nach Madrid abgereist .

Miß Gordon , die bekannte Geliebte Ludwig - Bonaparte ' s ,
die in der Verschwörung von Straßburg eine Rolle spielte ,
ist gestorben .

Die Negierung hat den deutschen Flüchtlingen die bisher
gewährte Unterstützung entzogen .

Vermischte Nachrichten.
- In den jüngsten Tagen wurde in Köln am Hellen Tag ein Raub¬

mord versucht . Am 23 . März Nachmittags zwischen 3 und 4 Uhr kamen

zwei Männer , von denen einer wohlgckhcidct war und der andere nur
der Helfershelfer gewesen seyn mag , in die Wohnung einer einzclwoh -
ncnden Jungfer , und suchten dieselbe , unter dem Vorgeben eines Kauf¬
geschäfts , in den entlegenen Theil ihres Hauses zu dringen . Dort über -

fielen sic plötzlich die arme Person , und während der cinp sie fast er¬
würgte , so daß ihr das Bcwußtseyn schwand , erbrach der andere mehrere
Möbel , und die beiden Frevler flohen dann mit einem Raube von etwa
400 Thlrn . und einigen wcrthvollen Schmucksachen .

Frankfurter Kurszettel . Diverse Aktien .
Den 29 . März . Prz . Brief . Geld .

Friedrich Wilh . Nordbahn . - . .
Ludwigshafen - Bexbach .
Köln -Minden .
Dampfschleppschisffahrts - Aktien .
Deutsche Phönix - Aktien . 3

32 ^ 4
71 ' / -
75V -
98

3 - a
71 - / .
75 - /8

S4 ' /r
ditto Lebensversicherungs - Aktien . . . 3

Ludwiqskanal - Aktien . . . . . . . .
K . K . Ferd . Bahn -

. . . .
Wien - Gloggnitz .
Mailand - Venedig .
Vereins -Oblig .-Loose ü 10 fl . . . a>

!
I
I
öt

I
I
I

Frankfurt , 29 . März . In einigen Fonds und Eiscnbahn - Aklicn wurde
an heutiger Börse MehrereS umgcsetzt . Oestcrr . MctalliqS , 3--/ , Spa¬
nier , einige Gattungen der Partialloose , so wie Berbachcr und Köln -
Mindener Aktien waren etwas mehr begehrt . Alle übrigen ohne Be¬
wegung .

Redigirt und verlegt »on Or . Friedrich Giehne.



GroßherzoylicheS Hostheater .

Samstag , 31 . März , 54 . Abonnements¬
vorstellung , zweite Abtheilung : Die Valen¬
tine , Schauspiel in 5 Akten , von Gustav
Freitag .

Sonntag , 1 . April : Großes Konzert
zum Vortheil des Unterstützungsfonds der
Wittwen und Waisen der Mitglieder des
großh . Hoforchesters . _

Todesanzeige .
L . 126 . Karlsruhe . Alle unsere Freunde

und Bekannte setzen wir hiermit davon in

Kenotniß , daß es dem Allmächtigen gefallen
hat , unsere liebe Frau , Mutter , und Schwie¬

germutter Babette Beger , geb . Ziegrn -

fu ß , nach langem und schwerem Leiden gestern
in einem Alter von 56 Jahren in ein besseres
Leben abzurufen . Wer die Verstorbene näher
kannte , weiß die Größe unseres Verlustes

zu ermessen , und wird uns stille Theilnahme
nicht versagen .

Karlsruhe , den 30 . März 1849 .
Für die Hinterbliebenen :

Beger , Domänendirektor .

6 120 . Mannheim .

Zur Nachricht für die Herren
Subskribenten .

So eben ist bei mir erschienen und durch alle Buch¬
handlungen Badens , sowie von mir direkt zu beziehen :

Jahrbücher des großh . bad. Ober¬
hofgerichts . Hauptredakteur : Vize¬
kanzler vr . Stab el . Neue Folge . Zehn¬
ter Jahrgang 18 " / » « - Zweite
Hälfte . Womit dieser Jahrgang voll¬

ständig ist und im Subskriptionspreis
' 4 fl. 48 kr . kostet .

Rechtsfälle mit Entscheidungen der
französischen u . belgischenGerichts «

Höfe . Herausgegeben von L . Lauck -

hard , großherzogl . bad . Oberhofgerichts¬
rath . Sechster Band , zweites Heft ,
oder der neuen Folge dritter Band ,
zweites Heft .

Das dritte Heft ist unter der Presse .
Von beiden Werken find die frühern Jahrgänge zu

einem thcilweise sehr ermäßigten Preis zu haben .
Mannheim , 21 . März 1849 .

Fr . Eötz
Verlagsbuchhandlung .

Zu Bestellungen empfiehlt fich die G . Braun -

sche Hofbuchhandlung in Karlsruhe .

6 .88 . So eben ist erschienen und in der O .

Brann 'schen Hofbuchhandlnng in
Karlsruhe zu haben :

Kalifornien
mit Aufschlüssen über die innere und äußere
Beschaffenheit des Landes , Klima , Boden ,
Einwohner , Leben , Sitten , und Gebräuche ,
Staatsversassung , Religion , Handel , In¬
dustrie , und Produktion . Mit besonderer
Rücksicht aus seinen Mineralreichthum . Nach
Mofras , Ansted , Masson , und andern

vorzüglichen Hilfsquellen bearbeitet von vr .
C . Hartmann . Erster Bericht . Mit 1
Karte in Royal -Folio . gr . 8 . Weimar ,

Voigt . Geh . 1 fl . 48 kr . rheinisch .
( Der 2te Bericht mit 9 Karten erscheint

Ende März .)
Die Karten zu beiden Berichten sind zusam¬

men für 54 kr . auch apart zu haben .
Kalifornien , uns Deutschen bisher eine terra in

eoxnita , ist plötzlich durch den Zauber des Goldes
das LIckoruckn und das Ziel von Tausenden . Wir
wollten mit dieser Schrift nicht die Ersten sepn , son¬
dern wir haben dazu die neuesten , sehr kostbaren engl ,
und sranzös . Werke und andere treffliche Hilfsquellen
abgewartet , die nur Wenigen zugänglich find . Da¬

gegen haben wir über Kalifornien nun auch ein Werk
geliefert , wie es die deutsche Literatur zur Zeit nicht
aufzuweisen hat , welches unserer bisherigen Kalifor -
nien - Literatur nicht etwa beigezählt werden darf , die
bei Ermangelung aller Quellen in größter Eile nur
unbrauchbare Zeitungsnotizen zusammenstoppcln konn¬
te . — Wir sehen in einigen Tagen wieder den neue¬
sten Erfahrungen und Beobachtungen direkt entgegen ,^ und werden noch im Laufe des März einen zweiten
Bericht mit 9 Spczialkarten folgen lassen , dessen Preis
dem des ersten Heftes ziemlich gleich sep» wird .

6127 . Karlsruhe .
Samstag , den 31 . März ,

Vorm irrags von 11 bis 1 Uhr ,
Abends von 6 bis 8 Udr ;

Sonntag , den 1. April ,
Vormittags von 11 bis I Uhr ,

Nachmittags von 3 bis Vr 5 Uhr ,
Abends von 6 bis 8 Uhr ,

Konzert
auf dem von M . Welte aus Vöhrcnbach verfertigten
großen mechanischen ( nach Odessa bestimmten ) Musik¬
werke

Orchestrion
im Gartensaale der Muse ums - Gesellschaft .

Eintrittspreis : 36 kr. — Kinder
unter 14 Jahren 18 kr.

Abonnements zu 2 fl . für fünf Billcte sind in den
Musikalienhandlungen von Gieh ne und Bielefeld
zu haben .

L . 107 . Mit dem 1 . April d . I . beginnt ein neues Abonnement auf die

Vaterländischen Blätter für Baden .
Preis für die drei Monate April , Mai , Juni : 59 kr . , einschließlich des Postauf¬
schlags . — Bestellungen nehmen an : alle Postanstalten des Landes , in Karlsruhe
Malsch und Vogel , Adlerstraße 19.

Die Vaterländischen Blätter erscheinen wie bisher wöchentlich fünf bis sechs Mal , jedoch mit der Ver¬
änderung , daß sie neben der gedrängten Mittheilung der Kammerverhandlungen , fich vorzugsweise mit unse¬
ren Landesangelcgenheitcn beschäftigen , — und im Sinne der liberalen Partei unsere öffentlichen Zustände
besprechen . Auch den wichtigem Tages Neuigkeiten wird entsprechende Rechnung getragen werden .

ä .424 . (6)5 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .

Düsseldorfer Gesellschaft.
Die Abfahrt der Düsseldorfer Dampfboote findet vom 26 . Februar d . I . an täglich :

Von Mannheim Mittags 3V» Uhr bis Mainz - Düffeldorf im Anschluß an den ersten
Bahnzug von Efringen ( Basel ) .

Jeden Sonntag , Dienstag , Mittwoch und Freitag nach Rotterdam . Sonntag und Mittwoch
im direkten Anschluß an die englischen Boote nach London .

Von Mainz täglich 5 Uhr und 7V » Uhr Morgens nach Koblenz und Düffeldorf .
Nähere Auskunft wird bei diesseitiger Expedition ertheilt ., woselbst , wie bei allen Stationen , Billete

auf die ganze Route ausgegcden werden ; ebenso find bei allen Agenturen der Düsseldorfer Gesellschaft und
auf den Schiffen selbst Billete für die großh . bad . Eisenbahn zu erhalten .

Karlsruhe , den 1 . März 1849 .

Großh . bad . Post - und Eisenbahnamt .
v . Kleuog n . vät . Oswald .

5n

^ 592 (3) 3 . Mannheim .

Concesftonirte Auswanderungs - Anstalt .
Nach New - Bork , Abreise von Mannheim

jeden Samstag , Morgens 3 Uhr .
Die Preise sind aufs billigste gestellt .

Mannheim , den 7 . März 1849 .

Agenten :
Baden Herr Mathäus Weinreuter .
Basel Hr . Beck und Herzog .
Breiten Hr . A . Paravicn » jun .
Bühl Hr . Aug . Berger .
Carlsruhe Hr . F . A . Dannbacher .
Engen Hr . Ferdinand Gantert .
Ep pingen Hr . C . I . Wittmann .
Eschelbronn Hr . CH . Doll , Bürgermeister .
Frauenfeld Hr . Sulzberger - Pfister .
Frciburg im B . Hr . Dom . Dietler .
Hczchingen Hr . A . Ewald .
Kadelburg Hr . I . I . Groß .

In Krauthcim Hr . Stcuerperäquator Baumann .
„ Michelfcld Hr . tziypmann - Oppenheimer .
„ Neidcnstein Hr . Z . Dührenheimer .
„ Neckarbischofsheim Hr . H . Joh .
„ Offenburg Hr . Theod . König .
„ Pforzheim Hr . F . A . Schenk .
„ Schaffhausen Hr . I . C . Pfister .
„ Thiengen Hr . Kaiser , Altbürgermeister .
„ Neberlingen Hr . C . L . Quenzler .
„ Villingen Hr . H . Stöhr .
„ Wertheim Hr . I . C . Faber .

st .934 . F r e i b u r g .

Bücherverkauf.
Bei CH . Walter in Freiburg find nachfolgende

Bücher zu sehr herabgesetzten Preisen zu haben . Briefe
franko .

Knigge , Umgang mit Menschen , vcrm . v . Wilmsen .
Stuttgart 820 , 3 Theile , ganz u . drosch . 42 kr. —
Schumann , ras Wiffenswürdigste von den physischen
Erscheinungen an den Weltkörpern , vorzüglich an der
Erde , nebst einem hundcrtjähr . Kalender , mit Kupfer -
tafeln . Leipz . 832 , 2 Bve ., cleg . Ppdb . ( 7 fl ) 1 fl.
36 kr . — Müller , Grundriß der Phpfik u . Meteoro¬
logie , mit 541 in den Tert eingedruckten Holzschnitten .
Bräunschweig 846 , ganz u . drosch . 2 fl . 36 kr . —
Burdach , Anthropologie , mit 3 Kupsertafcln . Stuttg .
837 , ganz u . prachtvoll geb . ( 7 fl.) 3 fl . 12 kr. —
Dasselbe . 2tc vermehrte Auflage , mit Kupfertafeln ,
zahlreichen in den Tert gedruckt . Holzschn . , mit Por¬
trät des Verfassers . Stuttg . 847 , ganz u br . ( 7 fl .)
4 fl . — Kant , Menschenkunde , oder Philosoph . An¬
thropologie von Starke . Leipz . 83 l . Pvb . 42 kr . —
Tscharner , Handbuch der Erperimental - Phpfik , mit
4 Steindrucktafcln . Franks . 830 . drosch . ( 4 fl .) 1 fl .
— Nubrom , Grundriß der Naturlchre , oder Darstel¬
lung der Undulation als wesentliche Grundlage der
Naturkunde , und als Schlüssel zu vielen Geheimnissen
der Natur . Wien 841 . drosch . ( 2 fl. ) 40 kr . — Eras ,
Llements cke kk ^ signe . ksris 841 , mit 8 Kupfern ,
ganz u . Hlbfrzb . ( 5 fl.) l fl . — Eisenlohr , Lehrbuch
der Phpfik , mi ( 8 Kupsertafcln . Mannh . 836 . Pdb .
1 ff . 30 kr. — I -e Uliine , quicke lies Vo ^sAeurs etc .,
pur ^ lois Scbreiber . Heidelberg 841 , mit Kupfern ,
Münzen , Karten , neu drosch . ( 5 fl .) 1 fl . 30 kr. —
Dasselbe , englisch , mit 1 Karte . 841 . eleg . Pdb . 1 fl .
30 kr . — Taschenbuch für Reisende am Rhein , von
Alois Schreiber . 834 . , neuer Pdb . ( 3 fl .) I fl. —
lluicke än Vo ^ uAeur pur le 6säe , VfturteinberA ,
6avidre , Luisse , D ^ rol , 8alrbo » r ^ eie . Heidelberg
841 , mit Karten ( 5 fl.) 1 fl . 42 kr. — Taschenbuch
für Reisende des Rheins bis Mainz , nebst einer Be¬
schreibung des Elsasses von Aufschläger , mit l Karte .
Heidelberg 841 , neuer Pd6 . ( 3 fl .) 1 fl . 12 kr . —
Schreiber , der Rhein , Handbuch für Reisende in den
Rheingegenoen , Holland , Belgien ; mit Münzen ,
Karten . 84l . br . ( 5 fl .) 2 fl — Schreiber , Taschen¬
buch für Schnellrciftnse auf Dampfschiffen u . Eisen¬
bahnen am Rheine , in Belgien und Holland , nebst
einem fortlaufenden Atlas . Heidclb . 841 . br . ( 3 fl .)
l fl . — Schreiber , Donaureise vom Ludwigskanal
dis Konstantinopel , mit Karten . Heidclb . 839 , neue
Pdbd . ( 5 fl .) 2 fl. — Handbuch für Reisende nach
Heidelberg und seine Umgebungen , mit Karten und
Plänen , v . Schreiber . 841 ., neue Pdbd . ( 3 fl.) 1 fl.
— Engclmann , Heidelbergs neue u . alte Zeit , .Ge¬
schichte und Beschreibung der Stadt und ihrer Um¬
gebung : c , mit Karten u . Kupfern . Heidelberg 830 ,
neue Pdbd . ( 2 fl .) 42 kr . — Handbuch für Reisende
in der Schweiz , Tprol , Bayern , Salzburg , Würtem -
bcrg ; mit l Karte . Hcidelb . 836 , neu drosch . ( 3 fl .)
1 fl . — Haudb . für Reisende nach Mannheim , Heidel¬
berg , Schwetzingen ; mit 1 Karte . Heidclb . 84 l . br .
( 2 fl .) 36 kr. — Neuestes Reisehandbuch v . Deutsch¬
land und seinen Nachbarlanden bis Paris , London ,
Warschau , Pcsth , Venedig , Mailand rc , mit Karten .
Mainz 848 . Prachtsafstan ( 5 fl .) 2 fl . — Streit , neue¬
stes Handbuch für Reisende in Deutschland und den

"wichtigsten Städten der Nachbarländer , mit Karten .
Heidelb . 836 , cleg . Pdbd . ( 5 fl .) 1 fl . 42 kr. — Rhein -
Panorama von Schaffhauscn bis Rotterdam , nebst
den angränzendcn Städten , Routen , Flüssen , belgi¬
schen, rheinischen Eisenbahnen ; von Apelt . Mainz
846 , neue Pdbd ., klein Quart ( 5 fl.) 2 fl .

6 .79 . (2)2 . Ettlingen .
Bekanntmachung .

Die öffentlichen Prüfungen am großherzoglichen
katholischen Schullehrer - Seminar zu Ettlingen wer¬
den abgchalten den 10 ., 11 . und 12 . April .

Die Direktion .
6,101 . (3) 2 . . Karlsruhe .

Lehrlingsgesuch.
In pin Koionialwaaren - und Landespiobukten - Ge <

schäft en Ai-os und en cketail wird ein Lehrling ge¬
sucht . Frankirte Offerten unter der Chiffre ^ 6 be¬
sorgt die Expedition dieses Blattes .

6 . 124 . (3) 1. Karlsruhe .

Logis zu vermiethen .
In einer der schönsten und frequentesten Lagen der

Stadt ist ein Logis ( bel -eta ^ e ) zu vermiethen , be¬
stehend in einem Salon nebst noch 5 ineinandergehen «
den tapezierten und sämmtlich heizbaren Zimmern ,
nebst Küche, 2 SpeicherkaMmcrn , Keller , Holzplatz ,
nebst sonstigen Bequemlichkeiten , und kann bis zum
23 . April bezogen werden . — Näheres bei der Expe¬
dition dieser Zeitung .

6 . 108 . (3) 1. Freiburg i. B .

Hausverkauf .
In Freiburg i . B . ist ein geräumiges Haus

mit Hof und Hintergebäude zu annehmbaren Bedin¬
gungen zu verkaufen . Auf Anfragen , welche mit 6 .
VL. in kreibui -A i . 6 . portofrei bezeichnet find , wird
sogleich Auskunft ertheilt .

6 .118. (2) 1. Mannheim .

Anzeige .
Ein in gutem Stande befindli

ches Bauerngut mit Haus , Stallung , Hofraithe , meh¬
reren Gärten , ferner 6V - Morgen 12 Ruthen Wiesen ,
24V » Morgen 87 Ruthen Acker , und 46V » Morgen
15 Ruthen Wald ist unter äußerst billigen Be¬
dingungen sogleich aus freier Hand zu verkaufen . An
dem Kaufpreise find nur 1700 fl . baar zu bezahlen .
Näheres auf frankirte Anfragen unter der Chiffre
E . 8 . koste restante in Mannheim .

6 . 109 . (3) 1. Schwetzingen .

Veffentüche Versteige¬
rung.

Der Unterzeichnete , welcher nach Amerika auswan¬
dert , setzt Samstag , den 14 . April , Morgens um
8 Uhr , auf hiesigem Rathhause seine Besitzung in
Schwetzingen einer öffentlichen Versteigerung aus .

Die Besitzung besteht :
1) In einem Wohnhause mit 7 geräumigen Zim¬

mern , großerKüche , Keller , und nöthigcn Spei¬
chern ;

2) in einem großen Hofe mit Brunnen : c . : c . ;
3) einem eigenen Bau mit Waschküche und Back¬

ofen , Holzplatze , Schwein - u . Hühnerstallsrc rc . ;
4) einer großen , gut gebauten Scheuer mit Stal¬

lung für Pferde und Rindvieh rc . rc . ;
5) einem mit Bordwand umgebenen Garten rc . ;
6) einem hinter dem Garten liegenden Stück Feld

mit tragbaren Obstbäumen .
Die Gebäulichkeiten find in gutem Stande , zum

Theil neu . Die Lage an der Heidelberger Straße ist
schön und gesund , und eignet fich die Besitzung so¬
wohl zu einem angenehmen Landfitze , als zur Betrei¬
bung einer kleinen Oekonomie .

Bemerkt wird noch , daß die ganze Einrichtung des
Hauses zu annehmbaren Bedingungen veräußert wird .

Besonders macht der Unterzeichnete seine Kollegen
aufmerksam , daß durch dessen Abzug eine angenehme

und einträgliche Stelle ( wovon man fich durch §
ficht der bezüglichen Bücher überzeugen kann ) ,
wird ; jedoch muß der Arzt kein >/z » rer Vz A>» s "
dem in allen 3 Fächern befähigt ft. pu .

' '

Die Steigrrüngsbedingungm liegen auf pfta
Rathhause .

Schwetzingen , den 29 . März 1849 .
Neck. vr . Keinr . Tiedemantl

6 . 111 . (3) 1. Nr . 4867 . Gcngenbach . ( z
forderung und Fahndung .) Georg Schüßl,

'

von Zell am Harmersbach , Soldat bei dem
Leib - Infanterieregiment , wird aufgefordert, . ^

binnen 4 Wochen
bei seinem Regimente oder der Unterzeichneten
Hörde fich um so gewisser zu stellen , als sonfî
Strafen der Desertion gegen ihn erkannt wer2
würden . z

Zugleich bittet man , auf Georg Schüßele , dx-7
Signalement unten beigefügt ist, zu fahnden und ?
im BetretungSfall gefänglich cinzuliefcrn . ^

Signalement .
Größe , 5 ' 2 " 4 ' " .
Statur , besetzt .
Farbe , gesund .
Augen , blau .
Haare , blond .
Nase , breit .

Gengenbach , den 28 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

W a s m e r .
vät . Jsemann

6 . 117 . (3) 1. Nr . 6635 . Ncckargemünd . ( A,, .
forderung und Fahndung .) Der unten fiz ^
lisirte Georg S ch o ch von Gauangelloch , Soldat
Infanterieregiment Markgraf Wilhelm Nr . Ill ,
1t . d . M . aus seiner Station entwichen . Derst ^
wird nun aufgefordert , sich

binnen 4 Wochen
dahier oder bei seinem Kommando zu stellen
wegen seiner Entweichung zu verantworten , widiig ^
falls er der Desertion für schuldig erklärt und ia ^
gesetzliche Strafe verurtheilt würde .

Zugleich werden die betreffenden Behörden ersuch,
auf Georg Schoch zu fahnden und ihn im Bciw
tungsfall hieher oder an sein Kommando cinzulieft ^

Signalement .
Alter , 24 Jahre .
Größe , 5 " 4 " 3 ' " .
Körperbau , schwach .
Gesichtsfarbe , gesund .
Augen , grau .
Haare , blond .
Nase , groß .

Neckargemünd , den 23 März 1349 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Spangenbcrg .
6 .97 . (2) 2 . Donaueschingen . ( Steckbrief

Die Schützen Eberhard Maier von Mö längs ,
Oberamts Rottcnburg , und Johann Georg CHM «
Mann von Jmberg , Oberamts Gaildorf , sind iuk
Nacht vom 7 . bis 8 . dieses Monats mit ihren Pfcrlg
und Waffen aus der Station Gottmadingcn mit.
Umständen entwichen , welche sie der Desertion hoch
verdächtig machen .

Sie haben ihre militärische Kleidung später nr
bürgerlichen Kleidern vertauscht , weiche nicht näß,
beschrieben werden können .

Es ergeht nun an die kompetenten Behörden ls
Ersuchen , nach denselben fahnden und fic im Bctn-
tungsfall wohlverwahrt an die Unterzeichnete St -id
cinliefern zu lassen .

Signalement des Maier :
Wuchs , schlank .
Gesichtsform und Farbe , voll und gesund .
Haare , braun .
Augen , grau .
Nase , stumpf .
Zähne , gut .
Füße , gerad .
Besondere Kennzeichen : keine.

Signalement des Mann :
Wuchs , untersetzt .
Gesichtsform und Farbe , breit und röthlich .
Haare , blond .
Augen , blau .
Zähne , gut .
Füße , gerad .
Besondere Kennzeichen , keine .

Donaueschingen , den 25 . März i849 .
Das Kommando des König ! . Würtemb . 2 . Reil»

regiments .
6 . 112 . Nr . 10,323 . Bruchsal . ( Aufford¬

rung .) Der schon seit dem Jahr 1788 , unwiff»
wo , abwesende Christoph Lutz von Untcröwishe »
oder seine allenfallfigen Leibcserben haben das dk<
selben zustchenbe Vermögen mit 162 fl. binnen Jahre «
frist in Empfang zu nehmen , widrigens er für va
schollen erklärt und sein Vermögen seinen Verwand »
gegen Sicherheitsleistung übergeben werden soll .

Bruchsal , den 23 . März 1849 .
Großh . bad . Obcramt .

v . Berg .
6 . 113 . (3) 1 . Nr . 7505 . Engen . ( Bekannt

machung ) Der ledige Joseph Hildebrand »»
Emmingen ab Egst ist eines an dem Kornhänrd
Valentin Kästle von Schwandorf verübten Diö
stahls verdächtig . Da dessen gegenwärtiger Aufes
haltsort unbekannt ist, so ersuchen wie die rcsp .
lizeibchördcn , den Joseph Hildebrand , dessen Siz
nalement nicht angegeben werden kau », auf Beim
mittelst Laufpasses hieher zu weisen uns uns hi
Nachricht zu geben .

Engen , den 16 . März 1849 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Fi n eisen .
Le.935 . Freiburg .

M
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Große Bücherversteigerung.
Unterzeichneter läßt sämmtliche Ä

cher , welche im beigelegten 1 '/ . Be
gen starken Verzeichniß dieser Zeitust
enthalten sind , an dein im Verzeih
niffe beigesetzten Tagen mit außei!
ordentlich herabgesetzten Preisen vt
steigern , um Platz zu bekommen , ui
erlaube mir daherdie Büchersrenndel
sonders aufmerksam darauf zu mach

Ch . Walter ,
Antiquar in Freiburg .

Druck der G . Brann ' schen Hofbuchdruckerei . ( Nit einer literarischen Beilage .)
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